
Menschen in der
Kirche gut „bedacht“

Künstlerin Birgit Schäfer gestaltet Ziegel
SOEST �  Menschen stehen oft
im Mittelpunkt der Arbeiten
der freischaffenden Künstle-
rin Birgit Schäfers, so auch
bei ihrem Kunstobjekt für die
A(u)ktion der Petri-Pauli-Ge-
meinde. Ihre Idee: Eine Ge-
meinde besteht aus vielen
verschiedenen Menschen, die
sich unter dem Dach der Kir-
che treffen – auch wenn das
Dach manchmal so marode
ist wie das der Paulikirche.
Die Menschen werden von
der Kirche „beDacht“. Die Ar-
beit ist eine Spachteltechnik
in Acryl.

Birgit Schäfers Ziegel steht
heute von 8 Uhr morgens bis
um 18 Uhr abends zur Ver-
steigerung im Internet unter
pauli-trifft-kunst.de bereit
und kann im Fenster des Ge-
meindebüros an der Petristra-
ße besichtigt werden. Das
Mindestgebot für die Arbeit
der bildenden Künstlerin be-
trägt 50 Euro.

Wie in einem Adventskalen-
der stellt die Petri-Pauli-Ge-
meinde jeden Tag einen alten
Dachziegel, der von Gemein-
degliedern gestaltet wurde,
zur Versteigerung bereit. Der
Anzeiger begleitet diese un-
gewöhnliche A(u)ktion. Der
Erlös kommt dem Dach der
Paulikirche zugute.

Denn das muss dringend
neu gedeckt werden, die Kos-
ten dafür werden mit rund
900 000 Euro veranschlagt.
Davon muss die Gemeinde

etwa 150 000 Euro zahlen.
Jetzt helfen alle mit ihren
künstlerischen Ideen, damit
das Geld zusammenkommt.
� bs

pauli-trifft-kunst.de
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Viel Arbeit und Einsatz bei den Blauen Engeln – sogar Silvester
Soester Ortsgruppe des Technischen Hilfswerk zieht schon mal Bilanz für 2016 / Martin Linpinsel packt seit 40 Jahren mit an

SOEST �  18000 Dienststun-
den im Ehrenamt haben sie
schon in diesem Jahr auf ih-
rem Zeitkonto. Womöglich
kratzen die Helfer des Techni-
schen Hilfswerks in Soest
2016 sogar an der 20000er-
Marke. denn mit dem Silvest-
erlauf steht zumindest noch
ein zeitfressender Termin be-
vor, bei dem die Truppe die
Läufer unterstützt und bei-
spielsweise deren Klamotten
von Werl nach Soest trans-
portiert.

Diese Stunden-Bilanz haben
die Helfer des Ortsverbands
Soest jetzt auf ihrer Jahres-
hauptversammlung gezogen.
50 Aktive mischen regelmä-
ßig mit. Besonders erfreulich:
Die Jugendarbeit „brummt“:
25 Junghelfer zwischen 10
und 17 Jahren engagieren
sich regelmäßig bei den

„Blauen Engeln“, wie die
THW-Helfer auch gern ge-
nannt werden. „Wer sich für
unsere Arbeit interessiert,
kann jederzeit am Stütz-
punkt im Boleweg vorbei-
schauen“, lädt Thomas Krau-

se ein, der sich um die Öffent-
lichkeitsarbeit kümmert.

Lehrgangsteilnahmen stan-
den ebenso auf dem Fleißzet-
tel der Aktiven: Fünf Helfer
besuchten sechs Lehrgänge
bei der Bundesschule, bilde-

ten sich weiter zum Fachbe-
rater, zum Führungsgehilfen,
zum Gruppenführer, zum
Atemschutzgerätewart und
Ausbilder. Dazu gab es Unter-
richt im Bauen von „behelfs-
mäßigen Übergängen“.

Nanu? „Brückenbau im Klei-
nen“, gluckst Pressesprecher
Thomas Krause vergnügt.

Geehrt wurden langjährige
und besonders fleißige Helfer
beim Ortsverband: Martin
Linpinsel ist seit 40 Jahren da-

bei, Herbert Kampmann und
Burkhard Schumacher beka-
men ihre Urkunden für 30
Jahre aktiven Dienst. Krause:
„Da muss man Danke sagen:
So langer Einsatz im Ehren-
amt ist nicht selbstverständ-
lich!“ Seit zehn Jahren enga-
gieren sich Simon Elbert,
Thomas Hahn und Sebastian
Möller im aktiven Dienst.

Das „Helferzeichen in Gold“
für besonderen Einsatz ne-
ben den Standard-Terminen
erhielten Björn Bisplinghoff,
Torben Harde, Deniz Karaten,
Tobias Werthmann, Matthias
Volmer, Ann-Marie Gohr,
Marcel Wibbeler, Jasmin
Schrebe, Tim Scheel und Nils
Mecklenburg. � brü

Interesse am THW oder an einer
Mitarbeit: Mehr Infos im Netz un-
ter www.thw-soest.de

Sie sind besonders fließig und unermüdlich, wenn es ums Technische Hilfswerk geht. Diese „blauen Engel“erhielten Treueurkunden und
das „Helferzeichen in Gold“. � Foto: Brüggestraße

Ein Jahr Hilfe in Mexiko
Jürgen-Wahn-Stiftung: Projektkoordinator Norbert Röttger berichtet über erste Fortschritte

SOEST / LAS BLANCAS � Ärmli-
che Verhältnisse hier, große Le-
bensfreude dort: Mit vielen neu-
en Eindrücken ist der Soester
Norbert Röttger aus Mexiko zu-
rückgekehrt. Seit einem Jahr ist
Röttger Projektkoordinator für
das jüngste Projekt der Jürgen-
Wahn-Stiftung in Las Blancas
(Mexiko).

„Im September 2015 wurde
das Projekt in den Stiel gesto-
ßen, doch seitdem konnte
schon Einiges dort bewegt
werden“, so Röttger. So lernte
er Herbert Efler kennen, ei-
nen ehemaligen deutschen
Unternehmer, der schon vie-
le Jahrzehnte in Mexiko lebt
und sich für verschiedene so-
ziale Projekte einsetzt.

Der kleine Ort Las Blancas
mit nur 320 Einwohnern liegt
im Bundesstaat Veracruz und
ist an den Hängen der Sierra
Madre auf etwa 2300 Metern
Höhe gelegen. „Als erstes
wurde ein Computerraum
mit 18 gespendeten Compu-
tern einigerichtet“, berichtet
Röttger. „Denn es gibt in die-
sem kleinen und sehr armen
Ort keine Computer und kein
Internet.“ Immerhin finden
sich in Las Blancas eine klei-
ne Schule und eine sehr enga-
gierte Lehrerin namens Mar-
garita, die für ihre Schüler
nur das Beste will. Der Com-
puterraum ist an die Schule
angegliedert.

In sechs Monaten
das Haus neu gebaut

PC-Kenntnisse sind auch für
einen Beruf notwendig. Des-
halb wurde als erstes mit Hil-
fe der Soester Stiftung ein
Computerraum eingerichtet.
„In Eigenleistung hat man in-
nerhalb eines halben Jahres
ein kleines Haus für den
Computerraum neu gebaut,
im Juni war Eröffnung.“ Die
Jürgen-Wahn-Stiftung hat die
Materialien wie Bildschirme
und Tastaturen bezahlt. „Als
ich jetzt da war, hat es mich
sehr gefreut zu sehen, dass
die jungen Leute aus dem Ort
jetzt Word, Excel und Power
Point lernen“, sagt Röttger.

Außerdem ist es ihm ein An-
liegen, vier leistungsstarke

Stipendiaten zu unterstüt-
zen, die das Zeug haben, ein
Studium zu absolvieren. Drei
studieren bereits, ein Mäd-
chen geht noch zur Schule.
„Alle Stipendiaten sind an
diesem Feiertag ins Dorf ge-
kommen, ich wollte sie alle
gern kennenlernen.“

Als er gemeinsam mit sei-
ner Partnerin Marita Panzek
sowie deutschen und mexika-
nischen Bekannten den neu-
en Computerraum besuchte,
brachten ihnen die Schüler
mit ihren Gitarren ein mun-
teres Ständchen. „Das war
einfach schön“, so Röttger.
Die Besucher wurden auch
von den Frauen des Dorfes be-
kocht – mit extra wenig Chili.

Gleichzeitig grübelte Rött-
ger, was man dem Dorf nach-
haltig Gutes tun könnte. „Die
Stipendiaten studieren und
gehen danach vermutlich

weg aus dem Dorf, das von ih-
nen nicht mehr profitiert.“
Sehr wichtig sei es, auch das
Handwerk im Ort zu fördern.

„Wenn man bei den Leuten
in Las Blancas zu Hause zu
Gast ist, fällt schnell auf, dass
die dort fast keine Möbel ha-
ben. Es fehlt überall an
Schränken und Regalen“, er-
kannte Röttger. So war die
Idee geboren, in einer Werk-
statt selbst Mobiliar zu zim-
mern – für den Eigenbedarf
oder um es zu verkaufen.

„Ich bin froh, dass ich
dort gewesen bin“

An den Samstagen lernen
nun 14 Jugendliche, wie man
mit Bohrer und Säge umgeht.
Das Gebäude haben die Dorf-
bewohner instand gesetzt,
die Werkzeuge – zum Beispiel
einen Akkuschrauber und ei-
nen Kompressor – stammen
von der Jürgen-Wahn-Stif-
tung und wurden von Röttger
übergeben.

„Ich bin froh, dass ich dort
gewesen bin, es herrschen
unvorstellbare ärmliche Zu-
stände. Doch trotz der be-
scheidenen Lebensumstände
herrscht große Lebenfreude“,
berichtet Röttger, der bereits
Pläne für die Zukunft schmie-
det: Der Computerraum
braucht eine satellitenge-
stützte Internetverbindung,
um die Kommunikation zu
verbessern. � agu

Über Spenden für das Mexiko-
Projekt würde sich die Jürgen-
Wahn-Stiftung freuen. www.juer-
gen-wahn-stiftung.de/Mexiko

Norbert Röttger (rechts) schüttelt dem Ortsvorsteher von Las Blancas die Hand. Er übergab im Namen der Jürgen-Wahn-Stiftung Werk-
zeuge und Maschinen für die neue Werkstatt des Dorfes. � Fotos (3): privat

Mit einem Gitarrenständchen wurden die Besucher aus Deutschland in Mexiko fröhlich begrüßt.

Am Ortseingang begrüßt ein besonderes Ortsschild die Besucher
von Las Blancas.

A(u)ktion
„Gut

bedacht“

Für die A(u)ktion der Petri-Pauli-
Gemeinde schuf die bildende
Künstlerin Birgit Schäfer einen
Ziegel, der Menschen unterm
Kirchendach zeigt. � Foto: Nig-
gemeier

Einbrecher mögen
Soest und Werl

SOEST � Soest und Werl ste-
hen auf der wöchentlichen
Einbruchs-Statistik der
Soester Kriminalpolizei ein-
mal mehr ganz oben auf der
Liste. So ist es in der vergan-
genen Woche kreisweit zu 17
vollendeten und 10 versuch-
ten Wohnungseinbrüchen ge-
kommen. Mit sechs bezie-
hungsweise fünf Einbrüchen
waren Werl und Soest am
stärksten betroffen. Je drei-
mal waren Täter in Welver
und Warstein aktiv. In die-
sem Zusammenhang weist
die Polizei noch einmal auf
ihre Präventionstipps zur Ak-
tion „Riegel vor! Sicher ist si-
cherer“ hin.

Die Tipps finden Sie im Internet
unter www.polizei.nrw.de/arti-
kel__158.html

KURZ NOTIERT

AfD wählt Kandidaten
Jacobi und Blankenhahn wollen nach Düsseldorf
KREIS SOEST � Die Direktkan-
didaten für die Landtagswahl
im kommenden Jahr hat am
Wochenende die Kreiswahl-
versammlung der AfD (Alter-
native für Deutschland) ge-
wählt. Für den Stimmbezirk
119 (Altkreis Soest) tritt Dr.
Wilfried Jacobi an, für den
Stimmbezirk 120 (Altkreis
Lippstadt) Harald Blanken-
hahn.

Blankenhahn hat sich lange
Jahre in Soest für die CDU en-
gagiert „Ich trete heute für
die AfD an, weil sich die Uni-
on seit langem von ihren libe-

ral-konservativen Grundla-
gen entfernt hat. Im Landes-
parlament werde ich mich
für Sozialpolitik, Rechts- und
Wirtschaftspolitik einset-
zen“, kündigte er an

Dr. Wilfried Jacobi, von Be-
ruf Chemiker, war bis 2012
Mitglied der CDU. Er sagt:
„Ich sah im Frühjahr 2013 in
der gerade gegründeten AfD
die legitime und notwendige
Nachfolgerin der ehemals li-
beral-konservativen CDU. Im
Landtag sehe ich meine Mit-
arbeit bei Energie-, Bildungs-
und Schulpolitik.“ � AN

Dr. Wilfried Jacobi (links) und Harald Blankenhahn wollen für die
heimische AfD in den Landtag. � Foto: Brüggestraße
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